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Tarifrunde 2013
In allen Tarifbezirken haben inzwischen die Tarif-
kommissionen beschlossen, den laufenden Ent-
gelttarifvertrag zu kündigen. Das heißt, überall wird 
jetzt in den Betrieben über die Höhe der Entgeltfor-
derung diskutiert.

In der Debatte der Tarifkommission spielte die 
wirtschaftliche Lage in Deutschland und in Europa 
eine wichtige Rolle.

Trotz der sehr unterschiedlichen Entwicklungen 
auch in der deutschen Metall- und Elektroindustrie 
(siehe Zeitungsmeldungen)
entwickelt sich die Wirtschaft derzeit insgesamt 
stabil, in der M + E Industrie sogar überwiegend 
positiv. Wirtschaftsinstitute sagen für 2013 ein 
leichtes Wachstum von bis zu 0.9 Prozent voraus 
(siehe Grafik Seite 2)
Gleichzeitig sind in einigen Teilen der Metall- und 
Elektroindustrie die Auswirkungen der verfehlten 
Krisenpolitik in Südeuropa bemerkbar. Die Kürzun
gen in der sozialen Infrastruktur und bei den Ein-
kommen der Arbeitnehmerinnen und Arbeitneh-

mer in Spanien, Portugal und Griechenland wirken 
sich auf den für den Euroraum produzierenden und 
exportierenden Teil der deutschen Industrie aus.
Wir werden unsere Tarifforderung so diskutieren, 
dass sie den wachsenden Ungleichgewichten in 
Europa etwas entgegensetzen.
Ein ordentliches Plus in der Metall- und Elektroin-
dustrie stärkt die Binnennachfrage und hilft gegen 
die wirtschaftliche Schieflage in Europa.
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Trotz Kriese in Europa

Darum eilt BMW von Rekord zu 

Rekord
München - BMW ist auf dem besten Weg zu einem neuen Rekordjahr. Die tz hat mit  

dem Auto-Experten Prof. Ferdinand Dudenhöffer  gesprochen und erklärt, wie BMW  

der Autokrise trotzt.
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Tarif 2013



EXTRA  Seite 2	 Februar 2013

Aktuelle Risiken für die wirtschaftliche Situation 
sind:

•	 Die Entwicklung im Euroraum

•	 „Fiscal cliff“ in den USA 

•	 Ein sich abschwächendes Wachstum in den  
	 Schwellenländern

Trotzdem sind die Prognosen keineswegs negativ:

Wenn man sich die Entwicklung der Industrie-
produktion in Deutschland anschaut, dann ist 
zwar eine kleine Delle vorhanden, aber wir reden 
immer noch von einem sehr hohen Niveau:

 

Diese Grafik zeigt ganz deutlich, dass es in den 
letzten Jahren eine deutliche Erholung / Wachstum 
gegeben hat. 

Es besteht daher kein Grund zu einer über-
triebenen Zurückhaltung.

Natürlich gibt es gerade bei uns im Bezirk Küste 
ernste Probleme in einigen Betrieben.

Zum einen stehen immer wieder die  Werften im 
Mittelpunkt von Schwierigkeiten.

Auch in der Zukunftsbranche der Offshore-Wind-
energie gibt es klare Zeichen einer Krise, weil die 
Politik die Energiewende immer noch nicht richtig 
vorantreibt. 

Aber wenn man die gesamte Metall- und Elektroin-
dustrie anschaut, haben wir immer noch einen Be-
schäftigungsaufbau, der bis Ende 2012 angehalten 
hat.

Im Ausblick für 2013 wird es einen weiteren An-
stieg der Produktivität geben.

Für 2013 sagt auch keines  der Institute eine Re-
zession vorher. 

Alle Vorhersagen liegen zwischen 0,3 und 1,0 Pro-
zent Wachstum. 

Also haben wir doch nicht nur das Recht, sondern 
auch die Pflicht, eine entsprechende Forderung 
aufzustellen, die auch noch die Inflation und die 
Umverteilung berücksichtigt.

Wirtschaftliche Daten und weitere Hintergründe für die Tarifrunde
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Wirtschaftliche Daten und weitere Hintergründe für die Tarifrunde
Natürlich wurden auch die Kolleginnen und Kolle-
gen in den Betrieben gefragt, wie sie ihre Situation 
einschätzen. Dabei haben mehr als die Hälfte eine 
unverändert gute Lage oder eine verbesserte Lage 
geschildert.
In der 2. Folie wurde gefragt, ob und wie stark sich 
der Auftragseingang verschlechtert. 

Auch hier zeigt sich deutlich, dass nur rund die 
Hälfte eine Verschlechterung feststellt. 
Bei den anderen Betrieben ist der Auftragseingang 
weiterhin auf dem hohen Niveau.

In der Tarifkommissionsitzung im September ha-
ben wir mit den Mitgliedern aus allen anderen Be-
trieben des Bezirkes Küste diskutiert.
Wir stellten uns die Frage, sollen die unteren Ent-
geltgruppen überproportional angehoben werden.
In den Vorstellungen einzelner Betriebe und den 
Diskussionen in Arbeitsgruppen wurde schnell klar, 
dass es kein klares JA oder NEIN zu dieser Frage 
gab.
Die Kolleginnen und Kollegen die vorrangig Ar-
beitsplätze in den unteren Entgeltgruppen haben 
(es sind nur noch sehr wenige Betriebe) haben 
ganz klar geäußert, dass eine überproportionale 
Anhebung dieser Entgeltgruppen in ihrem Betrieb 
den Verlagerungsdruck sehr stark erhöhen würde.

Jetzt soll in den Betrieben die Diskussion geführt 
werden, ob es einen Bedarf gibt, die unteren Ent-
geltgruppen anzuheben. 

Bei Daimler wurde mit 
der Einführung des neu-
en Entgeltsystems auch 
eine Sockelanhebung der 
Entgeltgruppen 1-4 ver-
einbart.

Einschätzung wirtschaftliche Situation

107 Betriebe der verbandsgebundenen ME-Industrie mit 48.399 Beschäftigten

bessert sich

bleibt schlecht

wird schlechter

bleibt gut

Verschlechterung des Auftragseinganges

107 Betriebe der verbandsgebundenen ME-Industrie mit 48.399 Beschäftigten

sehr stark

stark

mittel

kaum

gar nicht

Prozente, Festgeld  oder eine soziale Komponente für die unteren Entgeltgruppen?

Die Situation im Bezirk Küste

Die Situation bei Daimler

Sockelbetrag (€)

EG 1	 220,72
EG 2	 206,10
EG 3	 108,48
EG 4	 45,56
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Und, wie jedes Jahr zur Tarifrunde, ...

Es ist nie die richtige Zeit für eine Tariferhöhung... Die Zeiten sind gerade nicht gut für höhere Löhne...

In den letzten Jahren ist u.a. mit der Einführung 
von ERA die unterste Entgeltgruppe von früher 68 
% auf heute 84 % des Eckentgeltes angehoben 
worden.  
Die weitere Spreizung der Entgeltgruppen basiert 
auf den jeweiligen notwendigen Abschlüssen, die 
zum Erreichen dieser Berufe/Tätigkeiten notwen-
dig sind.

In der rechten Grafik hat die IG Metall  die unter-
schiedlichen Erwerbsbiografien nach:
•	 Ungelernte Tätigkeit
•	 Facharbeiter nach Ausbildung
•	 Ingenieur nach Abitur und Studium  

dargestellt.

Fortsetzung von Seite 3

Facharbeit stärken?
Entgeltverlauf

IG Metall Küste / Daniel Friedrich	 27/36

I Bezirk
  Küste

Facharbeit stärken?
„Bildungsrendite“

IG Metall Küste / Daniel Friedrich	 28/36

I Bezirk
  Küste

Erst nach 13 Jahren 
„überholt“ der  
Facharbeiter den  
Ungelernten

Bei höheren Tätigkeiten 
dauert es sogar 15 Jahre

Aber das kennen wir ja schon...


